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Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Jo. 1657.) Tarif zur Erhebung des Faͤhrgeldes fuͤr die Faͤhranſtalt zu Blumberg. Vom 
30ſten Juli 1835. 


Es wird entrichtet für das Ueberſetzen: 
1. Von Perſonen, einſchließlich deſſen, was fie tragen: 


€ 


a) wenn die gewöhnliche Ueberfahrt abgewartet wird, für jede | 
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Wenn Federvieh in geringerer Zahl als 10 Stück, oder auf 
einem Fuhrwerke, oder einem Tragekorb uͤbergeſetzt wird; ſo 
wird dafuͤr keine beſondere Abgabe erhoben. 


Von unverladenen Gegenſtaͤnden wird die Abgabe erhoben, 
welche die Perſonen, das Fuhrwerk und die Thiere 
treffen wuͤrde, wodurch jene zur Faͤhrſtelle gebracht wor⸗ 
den ſind. : 

Jahrgang 1835. (No. 1637.) St 


(Ausgegeben zu Berlin den Zten November 1835.) 
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Allgemeine Beſtimmungen. N 

1) Die obigen Säge find bei jedem Waſſerſtande, ohne Ruͤckſicht auf deſſen 
Höhe, ſo wie bei vorhandener Eisbahn, für deren gehoͤrigen Zuſtand von der 
Hebeftelle zu ſorgen iſt, zu entrichten; jedoch koͤnnen die Ortsbewohner, ſo 
wie auch fremde Fußgaͤnger die Eisbahn frei benutzen. 

2) Auf den Privatfaͤhren des Dominii und der Gemeinde zu Groß⸗ Blumberg 
duͤrfen fremde Perſonen, Thiere und Effekten nicht für Geld uͤbergeſetzt werden. 

3) Ein Fuhrwerk wird fuͤr beladen angenommen, wenn außer dem Futter fuͤr 
hoͤchſtens drei Tage und außer dem Fuhrmann ſich noch eine Perſon auf 
demſelben befindet. 8 

4) Bei Erhebung dieſer Abgabe, bei Beſtrafung der Defraudationen, in dem Ver⸗ 
fahren gegen Angeſchuldigte, finden die Beſtimmungen der Steuerordnung 
vom sten Februar 1819. $$. 61. 64. 83. 84. 88 — 93. und 95. Anwendung. 

Die verwirkten Strafen werden ſo verwendet, wie es bei den Kontra⸗ 
ventionen gegen das Steuergeſetz vom Sten Februar 1819. vorgeſchrieben iſt. 


Befreiungen. 

1) Equipagen und Thiere, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen Hauſes, im⸗ 
gleichen den Koͤniglichen Geftüten angehören. 

2) Kommandirte Militairs, einberufene Rekruten, Fuhrwerke und Thiere, welche 
der Armee oder Truppen auf dem Marſche angehören, Kriegsvorſpann und 
Kriegslieferungsfuhren. N 

3) Oeffentliche Beamte und deren Fuhrwerk und Thiere bei Dienſtreiſen, wenn 
jene ſich durch Freikarten oder ſonſt durch Dienſtpapiere als ſolche gehörig 
legitimiren koͤnnen; Polizei- und Steuerbeamten aber ohne ſolche Legitimation, 
ſobald ſie in der vorgeſchriebenen Uniform erſcheinen. 

4) Transporte, die fuͤr unmittelbare Rechnung des Staats geſchehen. 

5) Ordinaire Poſten, einſchließlich der Schnellpoſten, oͤffentliche Kouriere und 
Eſtafetten, und die von ſolchen leer zurückgehenden Geſpanne oder Thiere. 

6) Hüͤlfsfuhren bei Feuersbruͤnſten und aͤhnlichen Nothſtaͤnden, Gemeinde- und 
Kriegsfuhren, auch Fuhren der Geiſtlichen und Kirchenbedienten in ihren 
Amtsverrichtungen. 1 N 5 
Berlin, den 30ſten Juli 1835. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
5 Rother. Graf v. Alvensleben. 


(No. 1658.) 
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(No. 1658.) Faͤhrgeld⸗Tarif fuͤr die Weichſel⸗Ueberfahrt bei Kurzebrack. Vom zlſten 
5 Juli 1835. = 


Es wird entrichtet: 5 
I. Fuͤr jeden Fußgaͤnger mit dem was er traͤ gl.. 
Perſonen, welche zu Fuhrwerken oder Thieren gehoͤren, fuͤr 
welche das Faͤhrgeld nach den Saͤtzen von II. bis VIII. ent⸗ 
richtet wird, ſind frei. ae 


II. Von Kutſchen, Kaleſchen, Kabriolets, uberhaupt von allen Fuhr⸗ 
werken, einſchließlich der Schlitten, zum Fortſchaffen von Perſo⸗ 
nen, beladen oder unbeladen, für jedes Zugthierr . 
III. Vom Laſtfuhrwerke. = 


A. Vom beladenen: 
1) vierraͤdrigen und zweiraͤdrigen, für jedes Zugthierr 
2) von Schlitten, für jedes ZJugthieeͤeeer rr 


B. Vom unbeladenen: 5 
von Frachtwagen und gewoͤhnlichem Landfuhrwerke, ſo 
wie von Schlitten zum Fortſchaffen von Laſten, fuͤr 
jedes Zuther, „5 


IV. Von ledigen Pferden und Maulthieren mit oder ohne Reiter 
jW 


V. Von jedem Stück Rindvieh und von jedem Eſell . 
VI. Von jedem Kalbe, Fohlen oder Schwe inne 
VI. Von jedem Schaafe, Lamm oder jeder Ziegen 
VIII. Von Federvieh, getrieben oder gefuͤhrt, fuͤr jede 10 Stürf.. 5 


Zu fatzliche Beſtimmungen. 


In den Wintermonaten, vom November ab bis einſchließlich März, 
werden die obigen Saͤtze doppelt, beim Uebergange über das Eis aber mir zur 
Haͤlfte erhoben. s 


Beftei ungen. 


1) Equipagen und Thiere, welche den Koͤniglichen Hofhaltungen oder 
den Königlichen Geſtuͤten angehören; 
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2) oͤffentliche Beamte auf Dienftreifen, die ſich durch Freipaͤſſe ausweiſen; 
3) kommandirte oder einberufene Offiziere und Rekruten, imgleichen 
Armeefuhrwerk; 
4) Transporte, die fuͤr unmittelbare Rechnung des Staats gehen; 
5) oͤffentliche ordingire Poſten und die zu denſelben gehoͤrenden zuruͤck⸗ 
kehrenden Geſpanne und Fuhrwerke, auch oͤffentliche Kouriers; 
6) Huͤlfsfuhren bei Feuersbruͤnſten und ahnlichen Nothſtaͤnden. 
Berlin, den 31ſten Juli 1835. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Rother. Graf v. Alvensleben. 


(No. 1659.) Koͤniglich⸗Preußiſche Erklarung wegen gegenſeitiger Aufhebung des Abſchoſſes 
zwiſchen ſaͤmmtlichen Landen der Koͤniglich-Preußiſchen und Kaiſerlich⸗ 
Oeſterreichiſchen Monarchie, in Betreff des von Militairperſonen hinter⸗ 
laſſenen Vermögens. Vom Sten September 1835. 


N, die Uebereinkunft, welche wegen gegenfeitiger Aufhebung des Abſchoſſes 
und des Abfahrtsgeldes mittelſt der im Namen Ihrer Majeſtaͤten des Koͤnigs 
von Preußen und des Kaiſers von Oeſterreich resp. am 24ſten und 30ſten Juli 
d. J. ausgeſtellten und am 16ten Auguſt d. J. ausgewechſelten Miniſterial⸗ 
Erklaͤrungen getroffen worden iſt, ſich nicht auf das Koͤnigreich Ungarn und 
Siebenbuͤrgen erſtreckt, und es ſich als ſchwierig gezeigt hat, hinſichtlich des wech⸗ 
ſelnden Aufenthaltsortes der Militairperſonen gleichmaͤßige Grundſaͤtze feſtzuſtellen, 
nach welchen in einzelnen vorkommenden Faͤllen zu entſcheiden waͤre, ob das von 
Militairperſonen hinterlaſſene Vermoͤgen als dem Abſchoß unterworfen anzuſehen 
ſey oder nicht; — fo find Ihre beſagten Majeftäten über folgende Beſtimmun⸗ 
gen übereingefommen: 

In allen Faͤllen, wo hinterlaſſenes Vermoͤgen einer verſtorbenen Preußi⸗ 
ſchen Militgirperſon aus den Koͤniglichen Staaten an Oeſterreichiſche Unterthanen 
übergeht, ſey es als eigentliche Erben, ſey es als Legatare, oder Schenknehmer 
von Todeswegen, ſoll durchgaͤngig kein Abſchoß, ſondern uͤberhaupt nur dasjenige 


an Abgaben Koͤniglich⸗Preußiſcher Seits erhoben werden, was zu entrichten ſeyn 


wuͤrde, wenn der Erwerber ein Inlaͤnder waͤre. 
Dagegen ſoll in allen Faͤllen, wo hinterlaſſenes Vermoͤgen einer verſtor⸗ 


benen Oeſterreichiſchen Militairperſon aus den Kaiſerlichen Staaten an Preußi⸗ 


ſche Unterthanen uͤbergeht, ſey es als eigentliche Erben, ſey es als Legatare oder 
Schenk⸗ 
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Schenknehmer von Todeswegen, die Sache in Beziehung auf Abgabenerhebung 


Kaiſerlich-Oeſterreichiſcher Seits durchgängig ſo behandelt werden, als ſey ein 
Oeſterreichiſcher Unterthan vom Zivilſtande der Erwerber; fo daß namentlich 
kein Abſchoß, ſondern nur der geſetzliche Beitrag von 5 Prozent fuͤr den In⸗ 
validenfonds zu entrichten iſt. = 


Demgemaͤß wird mit Gegenwaͤrtigem von Koͤniglich⸗Preußiſcher Seite 


die foͤrmliche und verbindliche Erklaͤrung gegeben, daß fortan gegen genaue Ein⸗ 
haltung des beſagten Reziprokums von allem nach den Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen 
Staaten ausgehenden Vermoͤgen verſtorbener Preußiſcher Militairperſonen, und 
zwar auch in denjenigen ſchon ſchwebenden Faͤllen, in welchen am Tage der 
Auswechſelung gegenwaͤrtiger Erklaͤrung die aufzuhebende Abgabe noch nicht 
wirklich bezahlt ſeyn wird, keine weiteren Gebuͤhren erhoben werden ſollen, als 
die, welche eintreten wuͤrden, wenn das Vermoͤgen im Lande bliebe. . 

Zur Urkunde deſſen iſt Namens Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt von Preu⸗ 
ßen die gegenwaͤrtige Erklaͤrung in hergebrachter Form ausgefertigt worden, um 
gegen eine entſprechende Erklaͤrung der Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Regierung aus⸗ 
gewechſelt zu werden. f 


So geſchehen zu Berlin, den Sten September 1835. 
(L 89 


Koͤniglich⸗Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Ancillon. : 


Vorſehende Erklaͤrung wird hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dieſelbe am Zten d. M. gegen eine gleichlautende Kai⸗ 
ſerlich⸗Oeſterreichiſche Erklaͤrung ausgewechſelt worden iſt. 

Berlin, den 27ſten Oktober 1835. 


Ancillon. 


(Fo. 1659 — 1660.) (No. 1660.) 


SU 
(No. 1660.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 23ſten September 1835., wegen des Rechts- 
Verhaͤltniſſes der Eigenthuͤmer von Stromfahrzeugen zu den Fuͤhrern der⸗ 
ſelben und der Schiffsfuͤhrer zu den Schiffsknechten. 


Ik Befeitigung des Mangels geſetzlicher Beſtimmungen über das Rechtsver⸗ 
haͤltniß der Eigenthuͤmer von Stromfahrzeugen zu den Fuͤhrern derſelben, und der 
Schiffsfuͤhrer zu den Schiffsknechten, will Ich, vorbehaͤltlich der allgemeinen Ge⸗ 
ſetz⸗Reviſion, auf Ihren Bericht vom 14ten v. M. beſtimmen: 
1) daß die Vorſchriften der Geſindeordnung vom 8ten November 1810. auch 
auf das Verhaͤltniß zwiſchen den Stromſchiffern zu den Schiffsknechten 
angewendet werden, wie ſie durch Meine Order vom 23ſten November 
1831. ſchon auf die Seeſchiffahrt fuͤr anwendbar erklaͤrt worden ſind; 
2) daß die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts uͤber das Verhaͤltniß 
der Schiffsrheder zu den Schiffern auch auf das Verhaͤltniß der Eigen⸗ 
thuͤmer der Stromfahrzeuge zu den Stromſchiffern ausgedehnt werden; 
3) daß das Verhaͤltniß zwiſchen den Stromſchiffern und den Befrachtern 
nach den Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts Th. I. Tit. XI. . 
869 — 920. zu beurtheilen, und = 
4) daß bei Streitigkeiten zwiſchen den Eigenthuͤmern der Stromfahrzeuge 
und den Schiffern, ſo wie zwiſchen den Schiffern und dem Schiffsvolke, 
der Polizeibehoͤrde des jedesmaligen Aufenthaltsortes der Intereſſenten 
die Entſcheidung inſoweit, als ſie derſelben in Geſindeſachen verfaſſungs⸗ 
maͤßig zuſteht, mit Vorbehalt der an einzelnen Orten nothwendigen Mes 
glementar⸗Beſtimmungen zu übertragen iſt. Sie haben dieſe Beſtimmun⸗ 
gen durch die Geſetzſammlung zur offentlichen Kenntniß zu bringen. 
Breslau, den 23ſten September 1835. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter v. Kamptz, Muͤhler, v. Rochow und den 
Wirklichen Geheimen Rath Rother 


(No. 1681.) 
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(No. 1661.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 29ſten September 1835., das Verfahren bei 
den gerichtlich aufzunehmenden Taxen ablicher e im e 
Poſen betreffend. 


Ng 3 Ihrem Antrage vom Iſten d. M. ſetze Ich hierdurch feſt, daß die Taxen 
derjenigen adlichen Guͤter im Großherzogthume Poſen, welche weder zum Ver⸗ 
bande des Poſenſchen noch des Weſtpreußiſchen Kreditſyſtems gehoͤren, durch 
Kommiſſarien, von denen Einer durch das Ober⸗dandesgericht, der Andere durch 
die Poſenſche General⸗Kommiſſion zur Regulirung der gutsherrlich- baͤuerlichen 
Verhaͤltniſſe ernannt wird, nach den Taxationsgrundſaͤtzen des Poſenſchen Kredit⸗ 
Syſtems, unter den Maaßgaben der Verordnung vom Sten Januar 1831. aufge⸗ 
nommen und durch die General-Kommiſſion revidirt und fefigeftellt werden fol- 
len. Dieſes Verfahren findet bei allen gerichtlich aufzunehmenden Taxen adlicher 
Güter im Großherzogthume Poſen Anwendung, und haben Sie ſowohl die Gene⸗ 
ral⸗Kommiſſion als die Gerichte hieruͤber mit beſonderer Inſtruktion zu verſehen, 
gegenwaͤrtigen Erlaß aber oͤffentlich bekannt zu machen. 
Teplitz, den 29ſten September 1835. a 5 
Friedrich Wilhelm. 

An die Staatsminiſter Sch. v. Brenn und Muͤhler. 


(No. 1662.) Erklärung wegen der, zwiſchen der Koͤniglich-Preußiſchen und der Königliche 
8 Saͤchſiſchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur Verhuͤtung der Sorte 
Frevel in den Graͤnzwaldungen. Vom 12ten Oktober 1835. 


Nachdem die Koͤniglich⸗-Preußiſche Regierung mit der Koͤniglich-Saͤchſiſchen 
Regierung uͤbereingekommen iſt, wirkſamere Maaßregeln zur Verhuͤtung der Sorft- 
Frevel in den Graͤnzwaldungen gegenſeitig zu treffen, erklaͤren beide Regierungen 
Folgendes: 

I. Es verpflichtet ſich ſowohl die Koͤniglich-Preußiſche als die Königliche 
Saͤchſiſche Regierung die Forſtfrevel, welche ihre Unterthanen in den Waldun⸗ 
gen des andern Gebiets verübt haben möchten, ſobald fie davon Kenntniß er⸗ 
haͤlt, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen, nach welchen ſie 
unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie in inlaͤndiſchen Forſten began⸗ 
geu worden waͤren. 

II. Von den beiderſeitigen Behörden ſoll zur Entdeckung der Frepler alle 
moͤgliche Huͤlfe geleiſtet werden, und namentlich wird geſtattet, daß die Spur 
der Frevler durch die Foͤrſter oder Waldwaͤrter ꝛc. bis auf eine Stunde Ent⸗ 
fernung von der Graͤnze verfolgt, und daß, wenn die auf der Verfolgung eines 
Waldfrevlers begriffenen Foͤrſter und Waldwaͤrter eine Hausſuchung in dem 
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jenſeitigen Gebiete vorzunehmen für nöthig finden, ſolches von ihnen an den Or⸗ 
ten, wo der Sitz einer Gerichtsobrigkeit iſt, bei dieſer, an anderen Orten aber 
dem Buͤrgermeiſter oder Ortsſchultheißen angezeigt werde, von welchen alsdann 
unverzuͤglich, und zwar im letztern Falle mit Zuziehung eines Gerichtsſchoͤppen, 
die Hausſuchung im Beiſeyn des Requirenten vorgenommen werden kann. 

III. Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorgeſetzte uͤber den Erfolg der 
geſchehenen Hausſuchung dem requirirenden Foͤrſter oder Waldwaͤrter eine ſchrift⸗ 
liche Ausfertigung ausſtellen, und demnaͤchſt an die ihm vorgeſetzte Behoͤrde in 
gleichem Maaße Bericht erſtatten, bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von 1 bis 
5 Thaler fuͤr denjenigen Ortsvorſtand, welcher der Requiſition nicht Genuͤge 
leiſtet. Auch kann der Angeber verlangen, daß der Foͤrſter oder in deſſen Ab⸗ 
weſenheit der Waldwaͤrter des Orts, worin die Hausſuchungen vorgenommen 
werden ſollen, dabei zugezogen werde. 

IV. Die Einziehung des Betrags der Strafe und der etwa ſtattgehabten 
Gerichtskoſten ſoll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
Frevler wohnt, und in welchem das Erkenntniß ſtattgefunden hat, und nur der 
Betrag des Schadenerſatzes und der Pfandgebuͤhren an die betreffende Kaſſe 
desjenigen Staates abgefuͤhrt werden, in welchem der Frevel veruͤbt worden iſt. 

V. Den unterſuchenden und beſtrafenden Behoͤrden in den Koͤniglich⸗Preu⸗ 
ßiſchen und in den Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Staaten wird zur Pflicht gemacht, die 
Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel in jedem einzelnen Falle ſo ſchleu⸗ 
nig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes nur irgend moͤglich 
ſeyn wird. i = 

VI. Gegenwaͤrtige im Namen Sr. Majeftät des Königs von Preußen und 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Sachſen und Sr. Koͤniglichen Hoheit des Prin⸗ 
zen⸗Mitregenten zweimal gleichlautend ausgefertigte Eklaͤrung ſoll, nach erfolg⸗ 
ter gegenſeitiger Auswechſelung, Kraft und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen 
Landen haben, und oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

So geſchehen Berlin, den 12ten Oktober 1835. 
N (L. S.) 
Königlich⸗Preußiſches Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Ancillon. 


- 


Voeſehende Erklaͤrung wird, nachdem ſolche gegen eine uͤbereinſtimmende, von 
der Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Regierung unterm 22ſten September d. J. vollzogene 
Erklaͤrung am heutigen Tage ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. N N = 
Berlin, den 18ten Oktober 1835. 
i Ancillon. 


